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Antrag Nr. 152-23-26 Stadtweites sicht- und hörbares Gedenken zum 10. Jahrestag des 

rechtsterroristischen Anschlags am Olympia-Einkaufszentrum (OEZ) 

 

Sehr geehrte Frau Akbaba, Frau Romano und Frau Zieglgänsberger, 

 

vielen Dank für Ihren Antrag und der Sichtbarmachung des rechtsterroristischen Anschlages und 

seiner Bedeutung für die Hinterbliebenen, Überlebenden und der Stadtgesellschaft. 

 

Gerne teilen wir Ihnen mit, dass uns die Forderungen zum Jahrestag an den 

rechtsterroristischen Anschlag am OEZ sind uns bereits bekannt, da wir uns bereits im 

Austausch mit der Initiative OEZ-Erinnern! und den Angehörigen und Überlebenden des 

Anschlages befinden. So ist eine Beflaggung des Rathauses am 22. Juli 2026 bereits in 

Planung, die Bildschirmschoner für die interne Sichtbarkeit sind bereits genehmigt und werden 

im Einsatz sein, an anderen Punkten arbeiten wir noch tatkräftig. Selbstverständlich werden wir 

auch weiterhin den direkten Austausch mit der Initiative als Partnerin und allen Angehörigen der 

Opfer und den Überlebenden pflegen. 

 

 

Stellungnahme KOM: 

 

Im o.a. Antrag fordert der Migrationsbeirat unter Punkt 6 die Stadt auf, zum 10. Jahrestag 

des Anschlags am Olympia-Einkaufszentrum Straßen und Plätze mit Bezug zu den 

Opfern umzubenennen bzw. neu zu benennen. Wir nehmen wie folgt Stellung:  

Derzeit stehen verschiedene städtische Stellen, darunter die Fachstelle für Demokratie 

und das Kulturreferat, mit den Hinterbliebenen der Opfer im Austausch, um geeignete 

Formate für ein Gedenken der Opfer abzustimmen. Sollte in diesem Rahmen eine 

entsprechende Straßenbenennung als Möglichkeit erachtet werden, wird die 

Durchführbarkeit geprüft und den notwendigen politischen Gremien zur grundsätzlichen 

Entscheidung vorgelegt. Im Anschluss daran kann, wenn eine geeignete Verkehrsfläche 

gefunden ist, ein Straßenbenennungsverfahren eingeleitet werden. 

Datum 
20.07.2026 
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Stellungnahme Fachstelle für migrationsgesellschaftliche Diversität: 

 

  Vormerkung 

 

Wir haben die Zuleitung des Beschlusses Nr. 152-23-26 aus der Vollversammlung des 

Migrationsbeirates erhalten und möchten auf folgende Punkte hinweisen: 

  

Im Punkt 8 „Jugendpreis im Gedenken an die Opfer (Anti-Rassismus / Prävention 

rechter Gewalt)“ wird der Wunsch geäußert, einen Jugendpreis einzurichten, um 

Projekte gegen Rassismus und Ausgrenzung sowie für Demokratie insbesondere in 

Schulen und Jugendzentren zu fördern und an die Opfer des OEZ-Anschlags sowie an 

andere rechtsextreme Angriffe in München zu erinnern. 

  

München hat bereits 2015 in Kooperation mit der Stadt Nürnberg den „Mosaik 

Jugendpreis – Mit Vielfalt gegen Rassismus“ ins Leben gerufen. Es ist eine 

Auszeichnung, die an junge Menschen aus München und Nürnberg vergeben wird, die 

sich aktiv gegen Rassismus und für ein respektvolles Miteinander einsetzen. Ziel des 

Mosaik Jugendpreises ist es, Projekte zu fördern, die sich mit Themen wie Rassismus, 

Vielfalt, Demokratie und sozialem Zusammenhalt befassen. Der Preis soll das 

Engagement junger Menschen würdigen und deren Initiativen sichtbar machen, um ein 

starkes Zeichen gegen Rassismus und Diskriminierung zu setzen.  Die Beschreibung 

des gewünschten neuen Preises (Punkt 8) ist nahezu identisch mit der Beschreibung 

des Mosaik Jugendpreises. Einzig der Anlass unterscheidet sich.  

  

Der Anlass zur Gründung des Mosaik Jugendpreises sind die NSU-Morde. Ziel ist 

neben dem Gedenken an die Opfer, ein starkes Zeichen gegen Rassismus zu setzen 

und das Engagement der Jugendlichen zu würdigen, die sich für Demokratie und 

gegen Rassismus einsetzen. Auf den OEZ-Attentat wird immer Bezug genommen, in 

den Reden der Bürgermeister*innen beider Städte oder bei den Gastauftritten. Der 

Jugendpreis ist dazu da, alle Opfer der Taten in den Blick zu nehmen und rassistische 

Gewalt zu verurteilen, denn in Bayern und in München sind täglich viele Menschen von 

Diskriminierung und Rassismus betroffen.  

  

Im Beschluss wird die Einrichtung eines weiteren, aber zielgleichen Jugendpreises 

gefordert, der extra den Opfern des OEZ-Attentats gewidmet ist. Die Idee des 

Gedenkens an die Opfer der OEZ-Attentate ist unterstützenswert, aber in einer 

anderen Form des Gedenkens.  

  

Die Einrichtung eines weiteren Preises mit dem gleichen Ziel und der gleichen 

Ausrichtung führt unseres Erachtens dazu, dass sich die Preise gegenseitig 

Konkurrenz machen und die Wirkung entkräften. Als Konsequenz wäre es kaum 

möglich zu unterscheiden, welcher Preis nach welchen Kriterien vergeben wird, es 

würde Verwirrung sowohl bei den Jugendlichen als auch in der Öffentlichkeit entstehen. 
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Dies könnte den Wert der Preise mindern, das Engagement junger Menschen streuen 

sowie die Sichtbarkeit bestehender Initiativen verringern. 

 

Unser Vorschlag ist daher, statt der Einführung eines zweiten verwirrend ähnlichen 

Preises, die bestehenden Strukturen zu stärken und den Mosaik Jugendpreis in seiner 

Bedeutung und Wirkung zu fördern. 

 

Wir stehen für einen Austausch zu dieser Angelegenheit in unserer Zuständigkeit gerne 

zur Verfügung. 

 

 

 

gez. Das Team der Fachstelle für Demokratie 




